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Horch , Glockenläuten ! 's ist zum dritten .Mal
Fn diesem Weltkrieg , dass sie Piingsteu melden.
Nicht meh , wie sonst o,-r Töne volle Zahl,
Einstinnmg nur läßt KriegStrot sie noch gellen.
Doch wie sich hier und da der .Klang erhebt,
L>chwingt über oeulschen Landen er zusammen
In Harmonien , die der Geist gewebt.
Aus Heimatlenz und Schlack,tfelv -Flaminen
Ein großer Sregeston strömt himmelwärts.
.Ein hoher Kampfespreis ist uns beschleüen:
Wir Deutsche stehen freudig Herz an Herz
Jur eine » gottgeschenkten , heck' gen Friesen.
Der Herr , der Geiß ist. schreitet durchs Gefilde
Der aufgewühlten , blutgelränklen Erde.
Sein Wort klingt durch , durch all das wogend

wiwe,
Ausschläge,we Getös n „ d ruht : Es werde!
Dura , Brand und Schuch uno gijt ' ge Gasesschwadcn
Dringt doch sein Licht hindrrrch oen Sterbenden:

aus Gimden!
Es dringt hindurch durch alle Meeresstratzen
Der Pnngstgesang bis in des Tauchboots Tiefe:
Gott ist getreu ! Er kann uns nicht verlassen!
's ist , als ob Mutter Hein zuni Kirchgang riete . . .
E i ir «sang steigt aus zuni^ Flieger in den Lüften,
sEi n Saug dringt zu hen Schläsern in de» Grüften.
Fest -Pfingflen weckt den reuten Feierllaitg
Des Glaubens aus der Zeit Gewirrc.
Der Geilt der Wahrheit führt uns aus oer Irre
Des Bangeits , Zwctfelns au , zum tz-reude „ üam.
Siehst du des Geistes Fauerzungen glühe » ,
Wie sie geivaltig um den Ecdoall ziehen . —
Er rüstet zu dein große » , stillen Fe,t,
Wo der Kanonen Donnerschlüude schweigen,
Wo Heer und Volk sich vor dem Einen aeugen.
Der auch ans Trümmern Rosen wachsen laßt.
Pstngslsrlcden weht um ferne Heldengräber,
Pfinasthoffen baut der Brücke Logen,treven
Bon Freuno zu Femd , vom Haß zum Sich¬

rer stehn . . .
Psingstgiocke , einsame ulid tmure.
Einstimmig zwar tönst du uns starke Lauie
Bon Heimtehr hiek und dort , vom Wiedersehn!

Roüeberg . Gerhard F u ch s.

k .-k.  tm etdenkfag.
In der Reihe der für die deutschen Krieger-

vereine bedeutungsvollen Tage nimmt der 10.
Mai , der Tag des Frankfurter Friedens , einen
hervorragenden Platz ein . Dieses Mal waren 25
Bahre verflossen , seit der Grundstein zu dem Kysf-
hänser -Denkmal gelegt ivurde . Am 12 . Mürz 1888,
wenige Tage nach dem Hinscheiven Kaiser Wil¬
helms des Großen , hatte Kam . Tr . Westphal

der jetzige Geschästsführende AZorsitzende des
Deutschen Kriegerbundes und des Preußischen Lan-

des -Kriegerevrbandes , 8 . Präsident und Schrist-
sührer des Kysshäuser -Lundes der deulfchen Lan-
des -Kriegerverbände — zm Bor stände- des Deutschen
Kriegerbunoes beaillragt , daß dem entjchlasenen
Begründer des Reiches von seinen ehemaligen
Kriegern und Soldaten ein Denkmal errichtet
werde . Zu dieseni Werke sollte sich, jo lautete
vrr Antrag weiter , der Deutsche Kriegerbund mit
'ömtUcfjeit übrigen deutschen Kriegerverbünden oer-
niligeii und den Kysfhäuser als Dmkmalsplatz Vor¬
schlägen, jene durch oie Geschichte geiveihle Slätre
deutscher Kaiserherrlichkeit , die vom Voltsmunde
NlU hex edelsten Sage uniwoben worden ist. Dieses

Wort , das zu gewaltiger Tat ausries , hatte die
herzerfreuende Wirkung , daß schon am 10. Mai
1892 der Grundstein des Denkmals gelegt und
dieses am 1J5. Fuui 1896 eu,geweihl wurde.

Zur Grundsteinlegung Hallen über 6000 ehe¬
malige Krieger mit 250 Fahnen auf dem Kchfs.
Yüuserberge Ausstellung geuonunen . Zugegen war
bei dem Feste ferner der geniale Schöpfer des
herrlichen Denkmaleniwurses , der im vorigen
Jahre verewigte Geheime Banrat Bruno
Schmitz . Fürst Günther zu Schwarz-
burg - Rudolstadi,  der Burg - und Schutzherr
des Denkmals , erschien mit Gefolge . Sofort begann
die Feier mit dem Vorträge der Hymne „ Friedrich
Rotbark " von Emannel Geibel , vertont von Theo¬
dor Podbcrlskh , durch die Gesangvereine von Fiau-
kenhausen . Kam . Westphal  hielt die Festrede.
Zn der Stistungsurjunde , die dem Ätnndstein ein-
gefügt wurde , heißt es unter anderem : „ Das
Denkmal soll oie Erinnerung an den ersten Kaiser
des neuen Deutschen Reiches wachechalten . Das
Denkmal jott künden von der Mitwirkung der
Kriegervereine an der Wiederansrichtung des
Reiches , und es soll eine Mahnung sür die ko,n-
inenden Geschlechler sein , sestzuhalteu an per Treue
zu Kaiser und Reich , an der Vaterlandsliebe und
an den Einrichtungen des monarchischen Staates,
oesfe» Segnungen die neue Größe des Reiches
zu verdanken ist ." Mächtig erklang der Gesang
„Deutscher Schivur " von Wildenbrnch . Tann folg¬
te, , die üblichen Hammcrschläge:

„Erst Kamps , dann Krön ' ,
Erst Müh !, dann Lahn.
Immer grad ' aus , recht und klar.
War ntem Wahlsprnch immeroar.
Immer für Kaiser und Reich ."

Sv lautete der Hammerspruch des Fürsten Gün¬
ther , der nach kurzer Ansprache das Hoch auf den
Kaiser ausbrachte . Der Choral „ Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren " drang tausend¬
stimmig zum Himmel und leitete über zu der
Weiherede des Oberpsarrers Hesse  aus Franken-
Hausen - Ein von dem Vorsitzende » des Teutsckfen
Kriegerbundes , Generalleutnant z. D . v . R e n t h c
gen . Fink,  ausgebrachtes Hoch aus den Fürsten-
Protekior brachte die Feier zum Abschluß.

Sv ist der 10 . Mai ein Tag lebensvollen Er-
innerns . An die große Zeit erinnert er , deren

-Gedächtnis das Denkmal ans dem Ktzsshäuser ge¬
widmet wurde u „ d die jetzt in so unvergleichlicher
Große wiedererstanden ist : er erinnert im veson-
deren noch daran , daß durch das Kysshäuser -Denk-
»,al de, , oeulschen Kriegervereinen das hochragende
Sinnbild ihrer Einigung im Kpfshäuser - Bunde und
ein sichtbares Zeichen zu weiterem Ausbau und
Schaffen gegeben worden find . Deshalb ist auch in
der letzten Berlreterversammlung des Khffhäuser-
Bundes die Anregung des Vorstandes , das Denk¬
mal zu erweitern und gleichzeitig damit e,n Kriegs-
museum zu verbinden , auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen.

lWir wollen vorstehendem Aussatz gerne Raum
gewähren , jedoch nicht unerwähnt lassen , paß am
toinmenden 16 . September -10 Fohre verflossen
sein werden , seitdem Kaiser Wilhelm 1. und viele |

deutsche Fürsten hier in Rüdesheim zur Grund-
steinleguml des deutschen Rationaldeiiknials sich zu-
>arnme„ tanden , das nach 6 Jahren vollendet und
am 28 . September 1883 feierlich enthüllt wurde
Möge es bis in fernste Zeilen über sem freien
Rhein i-hronen als ein ,ernstes Wahrzeichen deutscher
Einheit und K.rast , deutschen Sieges und Friedens!
D . Schristltg .) .

Vermischte Nachrichten.
Z- Niidesheim. 25 Mai. Bon Samstag, den

26. ds. Mts., ab erhalten die Bezirkel—26
Marmelade  und Kn >: sthon  i g. Auf de,,
Kops der Bevölkerung ciitfiillt ei» Anteil von 100
Gramm Mariitelade und 120 Gramm Kunsthonig.
Ter Preis für die Mai nielabe dettügt 20 Pfg
und für den Kmisthmtig 14 Pfg. Die Abgabe ist
aus der Lep-enuittlelkarle unter Nr. 31 zu ver-
merken.

Bezirk 1 bei Krau Duttnn
,, 2 ,. Herr,, Lauter
„ 3 und 4 „ Krau Tiapb

5 Il»d 6 .. Kral, Laut
„ 7 und 8 „ Kräulem Ba:th
„ 9 und 10 „ Herrn Hch. Brütz
„11 Krau « ecket ^

12 und 13 „ Herr,, tz. Herinmiy
14 und 15 „ Herrn Hey,n,ich
16 „ Herrn Büttel

.. 17 und 18 ., Kran Mayer
19 ., Krun Peiiy

* 20 und 21 „ Kinn Heyniann
,, 22 und 33 ., Konsumverein
« 24 ., Krau Barth
„ 25 lind 26 Krim Kaiser.

8 Lorch, 25. Mai. Dem langjährigen Aor-
Qtbettei in der Chemischen Fabrik, Herrn Peter
Schlvarz, ivurde von Herrn Bürgermeister Travers
»as Berdienstkrenz für Kriegshilfe feierlichst über¬
reicht.

K.A.  Nnkrstzoiiu. 23. Mai Wiederholten Be-
mühuiigen des Kreisaurfchufses ist eS gelungen, vor-
lüufig etwa die Hälfte veS »on den Wmzern he-
steUlenW-inbergsorahtetz dem Kreise zu sichern.
Der Draht wird in den ersten Tuzen bei
dm Gemeinden eintrefstn uiiD dann sofort ubge-
geden iverdeii. Der Rest wird in Kürze erwartet.
Die Lufernng hat sich,o lange hingejogen, weil
zunächst öie Freigabe brS RohzinkeS für die Per-
zinknng de; Drahtes voi, dem zuständigen Kriegs-
un» ndgeiehnt ivurde.

i» Loiu Rhein, 23. Mai. Bis zur Weser ist
ein bayerischer Schleppkahn gekonune,,. Ez ist da;
erstemal, daß ein Schleppkahn aus Vahern die
Weser erreicht hat. Der unter dein Namen de»
OderdürgeimeisterS von Bamberg .Oberdürger-
meister Wächter" fahrende Kahn fahr mit 9000
Zentner »umünischsn Getreides»en 'Main hinunter,
von» rheiliabmürts bis Duisburg, von »ort auf
dem Rhein-Weser-Kanal des Minden, worauf der
^Uebergang durch die Schteufrnwerke aus die Weser
vor sich ging. Der Kahn hat von Bamberg dis
Hameln 900 Kilometer in»Zeitraum von3 Woche»
zuruekgelegt. Gr hat 1.75 Meter riefgang.



Frankfurt a. M .. 25. Mai . Der Rhein -Mär - '
nische Verband für Volksbildung veranstaltet Mitt¬
woch, de» 50 . ös'. Mrs ., in der Aula der Lachsen-
Häuser Oberrealschule zu Frankfurt a. M ., Hvl-
beinstraße 2t , 23, einen kriegsivirtschasttichen Lehr¬
gang, welcher sich den früher stattgehabten Lehr¬
gängen anschließt. &  werden nur zwei .Bor-
träge gehalten über : „Die kriegswirtschaftliche
Lage" , Redner Herr Regierungsrat Emmerling,
Borstand des KriegswirtschaftsamteS Frankfurt a.
Main , und „Die Heranziehung zum vaterländischen
Hilfsdienst " , Redner Herr A. Sänger ooir der
Kriegsamts stelle Frankfurt a. M . Der er ste Bor¬
trag beginnt vormittags 10 Uhr, der zweite nach¬
mittags 3 Uhr. Die Teilnahme ist unentgeltlich

h Frankfurt a . M .. 24. Mai . Mit einem er¬
freulichen Auftakt begann die hier eingeleiteite
Nationalsammlung von Kunst- und Wertgegen¬
ständen für die Hinterbliebenen im Kriege Gefalle¬
ner - Aus Prrvalbefitz wurde ein Boecklin-Bilü im
Werte voir 40 000 Mt . gestiftet ; ferner spendete
man ein Gejnälde von Schreyer im Werte von
10 00 OMk., außerdem noch eine Reihe Knnst-
gegenstänüe von erheblichen Werten - Tie Ver¬
äußerung der gespendeten Werke soll im Wege des
freihändtgen Verkaufs , der Versteigerung und viel¬
teicht auch der Verlosung vor sich gehen^,

b Frankfurt a . M .. 24. Mai . Die bedeutendste
i Sammlung hessischer Münzen und Medaltten , ini

Besitz des Bankiers Alexander F r o r i n o in
Kassel, wurde oieser Tage durch den hiesigen Mün¬
ze,itenner („ Numizstratiker" ) R o s e u b e r g zur
Versteigerung gebracht. Den höchsten Preis ' er¬
zielte der seltene Gokdgnlden Withetiu II . (1v06)
imt der hl. Elisabeth mit 1400 Mk. ; ein Gokü-
gutden des Landgrafen Wilhelm V. (.1627) kostete
005 Mk., ein Doppettaler Ludwigs 111. zu Mar¬
burg (1600.; 060 Mk. : der Sterbetaler Wilhelms
11., des Weisen, (1502- 560 Mk. ; eine Porlrüt-
medaüle auf den Tod dieses Landgrafen OOO Mk.
Ferner brachten von interessanten Münzen ein
Kasseler Brcttgroschen (1421g aus die .Pilgerfahrt
Wilhelms 1. nach dein hetlrgcn Lande 500 Mk. ;

• ein Engelsgroschen Philipp des Großmütigen 400
Mark : eine Lchießtatertlippe Wilhelms ' V. (.1630)
405 Mk.; ein Dukaten (1737 ) vom ajgndgrafen
Wilhelm YlU . für Hanau geprägt , 435 Mk. ; das'
'Medaillon ,.1700- auf das Krönungslager von
Bergen 80i, Ml .; zwei Pistolen des er>ten Kur¬
fürsten voll Hessen Withetms 1. ±Uu und 510 Ml .,
und der .erlerne Helm, eure 1815 gestiftete Kriegs¬
auszeichnung, 45.0 Btt.

— ÄUSgezerchncte ErnteauSsichten . Der letzie
starke Regen, der sich jür weile Gebiete zu einem
vvUen Durrhregen gestatret Hai, war ,ür die ge-
lauite Vegeianon von geradezu wunderbarer Wir-
knng. Dre Sagten sind der dem rercheu Naß,
oas in dem >urrl erwärmten Boden vvir uinio
größerer Wrcluirg rst, in den beiden letzten Tagen
geradezu srchlbar in dre Höhe geschossen. Die Lanü-
wirte versprechen sich bei Roggen und Weizen
jetzt um jo kräftigere Halme und Aehren. Für dre
Sommersaaten , Gerste und Hafer , aber bedeutet
der reichliche Regen nichls mehr und nichts weniger
als die volle Sicherung einer guten Ernte . Auch
für bie Wiesen und Kleeäcker war der Regen von
größter Bedeutung , wie auch für die Kartoffeln,
die jetzt um jo ra >cher aus dem Boden kommen.
Em Blick in die Felder und Gärten zeigt uns in
der Tat ein herzerfrischendes Bild.

— Höchstpreise jür Leise, Verschiedene dein
KriegSäusschuß für Oele und Fette zugegangene
Anfragen zeigen, daß in der Qesjentlichkelt Un-
geivißheit oarnber besteht, ob die in Den Ausjüh-
rungsbesliinmungen vom 5. Mar 1017 zur Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Seife usiv. vom

• 21. Full 1016 bestimmten neuen Höchstpreise M
Kern,eise, Feinseise und Schmierseisc sich auch ans
ausländliche Seifen beziehen. Deshalb sei ausornck-
tich daraui htngewtesen, daß für ausländische Seise
keine Ausnahme von diesen Höchstpreisen ^ zuge-
lafjeu ist. Der Verkauf ausländischer Selje zu
höheren Preisen ist vielmehr unzulässig und straf¬
bar.

Die neuen Reiscbrotinarken . Bekanntlich haben
die Reisebrolmarken alteil Musters am 15 . Mai
ihre Gültigkeit verloren : es gelten jetzt nur noch
die neuen Reisebrotmarken mit Wertpapierunter-
druck in Gestalt eines tm grauen Felde stehenden
weißen Reichsadlers . — Die neuen Reisebrot¬
marlen müssen nach der Anordnung der Reichs-
getreidestetlc ordnungsmäßig entwertet werden . Sie

sind auf der rechten Seite in senkrechter Richtung,
etiva 1 Zentimeter vom Rande entfernt , durchlocht.
Bei der Verabfolgung von Gebäck haben Bäcker)
Gast- ui*ö Schankwirtschasten usw. sofort nach
Empfangnahme der Reisebrotmarken den rechts vo„
der Turchlock)ung befindlichen Teil von der Marke
abzutrennen . In Gast- und Schankwirtschasten hat
die Abtrennung nicht durch die Bedienung , sondern
durch die Person zu erfolgen, die das Gebäck an
die Bedienung abgibt . Gast- und Schankwirtschaf¬
ten haben also ihrem Bäcker die Marken schon in
entwertetem Zustande abzugeben.

— Vorzugspräinir für Hafer . Amtlich wird
mitgeteilt : Für Hafer , den die Erzeuger aus den
feinen zur Verwendung im eigenen Betriebe zu-
ftehenden Mengen an die Heeresverwaltung ab-
liesern, darf vom 21. Mai ab neben dem Höchst¬
preise eine besondere Vergütung von
l00 Mark für die Tonne  gezahlt iverden.
Die Vermittlungsgebühr von 9 'Mk bleibt be¬
stehen.

Die Zurückhaltung von Hartgeld . Zn den
Gold-, Silber - und Kleingeldhamstern rst seit kur¬
zem eine neue Sorte von Liebhabern des Hart¬
geldes getreten . Infolge eines — übrigens aus
der Luft gegriffenen — Gerüchtes, daß demnächst
durch Ablieferung von Hartgeld Urlaub gewährt
würde. >vird insbesondere von Schülern und Schü¬
lerinnen , Frauen und Mädchen ' Silbergcld gesam¬
melt und so dem Verkehr entzogen. Solche Fälle
iverden aus Coblenz und Umgegcnd( Andernach,
Niederbrcisig , Sinzig u. a. Orten ) berichtet. Das
Zurückhalten des . Hartgeldes bringt erfahrungs¬
gemäß so schwere Störungen des Wirtschaftslebens
und des täglichen Handels und Wandels mit sich,
daß ocm neuesten Unfug mit aller Entschiedenheit
entgegengewirkt werden muß.

Verschollen.
Original Roman von H . E ou r i y - - Mahler,
ib. Fonseguog. (Ätachvruct verbolen)
„Ausgeschlqjen , Tarne Stasi . Stefan ersten Preis

würde ich Ihnen energisch weigern- Ich muß
Ihnen diese Hoffnung juManüen machen," neckie
Ronald , der sich mit Tante Stahl vorzüglich ver¬
stand-

Sie ivehrte empört ab-
„Unterstehen Sie sich, Ronald ! Sie wollen mir

doch nicht 0,e einzige Hvijnung rauben, die mich
bisher in meinem kummervollen Kasein ansrecht-
erhalten hat.?/'

Rviiald lachte.
„Wenn Sie von Ihrem tninmervottem Dasein

reden, dürfen Sie nicht so innige, Augen machen,
Tante Stasi , sonst glaubt Ihnen das tein Mensch-"

„Es muß ja nicht gleich jeder inerten , was
für ecu Eleitd ich mit nur herumschleppe. Aber
sagen Sie mal, Ronald , kann ich noch eine Tasse
Tee bekommen? Zu Hause tue tch's nicht unter
vier Tasten und hier ijf nach der zwecken schon
dies Litipntkünnchen teer."

Die Herren beeilten sich, frijfchen Tee zu be-
stetken, sie riefe,ix a tempv nach dem Kektner.

Darüber uinßte Tante Stasi lachen.
„Lieber Gotl , welch ein Aufgebot um eine Taste

Tee. Das nennt nun die Wett Komfort . War
haben da» zu Haufe viel bequemer. Uno sv ein
Sündengeld drauchen wir auch nicht dafür zu be¬
zahlen." ;

Die junge Dame streichelte ihr lächelnd die
Hand

^ Nicht sauten , Tantchen ! Ich finde es ivonnig
in Berlin . Und selbst aus öle Gefahr htii, deinen
ünivitteii zu erregen, muß ich gestehen, daß nur
die meisten Damen hier in ihren moderneri Toi¬
letten sehr gut gefallen, einige jjiiiöe ich sogar wun¬
derschön," sagte sie schetmifch.

„Ra , du solltest dich unterstehen, solch ein Kleid
anznziehen !" ries Tante Stasi empört.

Bevn lächelte sie au, sie fürchtete Tante Sichi
nicht. ,

„Ach, Tantchen, das hat keine Gefahr . Ich bin
ja kcene Modedame und ganz sicher nicht in der
Loge, mir toitbare Kleider aiiznschassen. Du kannst
ganz ruheg fein."

Tante Stasi hvb den Finger.
„Na weißt du, den Rock zu diesem schwarzen

Kleid hast du dir doch schon mit so einer Schluiz-
pjlanzeudraperie arbeiten taffen, und ein bißchen
zu eng ist er auch um die Füße herum."

„Aber , Tantchen !" mahnte Beva errötend , mit
einem Blick aus hie Herren.

„Ach so! Na ja — das gehört ja eigentlich
nicht hierher . Wir wollen lieber mal besprechen/,
was wir heute abend noch beginnen wollen."

Die Herren machten verschiedene Vorschläge. Aber
Tante Stasi gefiel keiner davon recht. Und schließ¬
lich sagte sie lachend:

„Wenn es' nicht ganz verwerjlich ist, so mochte
ich mal. in eines der großen Kinos gehen. Ich habe,
in meinem Leben noch keine lebenden Photogra¬
phien gesehen und neulich einen Artikel darüber
gelesen. Es muß sehr interessant sein."

Die Herren lachten und erklärten sich einver¬
standen. Es wurde beschlossen, sofort auszubrechen.

Das geschah denn auch.
Gemeinsam begaben sie sich nun in eines der

komfortabel eingerichteten Kinotheater . Ronald
nahm oie Loge- Man saß da ganz unter sich.

Tanre Stasi versenkte sich mit großem Interesse
in das Programm . Und als dann gar ein Film-
Drama mir Asla Nielsen in her Hauptrolle auf¬
geführt wurde, da saß sie atemlos und sah und
hörte nicht» um sich her. Sie fand bas Lächeln
der Nielsen hinreißend , und als dieser von hef¬
tigstem Seelenschmerz Tränen erpreßt wurden»
weinte Tante Stasi steinerweichend mit.

Nachdem da» Drama zu Ende lvar, sagte sie,
sich energisch die Änge» und die gerötete Stumps¬
nase reibend:

„So , nun habe ich meinen Willen gehabt. Daß
man dabei weinen muß, konnte rch natürlich Nicht
verausseheii . Aber diese Asta Nielsen dreht einem,
ja das Herz im Leibe herum. Ich möchte sie mal
in einem richtigen Schauspiel aus der Buhne
sehen."

„Dann müßten Sie möglicherloeisc noch vier
mehr weinen, Tante Stasi, " neckte Rvnald.

Sic lachte schon wieder.
„Das könnte sein. Wenn cs mir im Theater

gefallen soll, muß ich herzhaft lachen oder weinen
tonnen, sonst war es nicht gut."

„Uno jetzt soupieren wrr zur Stärkung zu¬
sammen/ ' schlug Herr von Wedel vor . Damil
waren alle einverstanden.

Am nächsten Nachmittag , kurz vor sechs Uhr,
betraten Mr . Croßljall und seine Tvchter da» kleme
Zimmer neben der Empore . Sic schlossen es von
innen ab, damit sie niemand stören konnte, und
nahmen dam : leise aus den beißen Sesseln uu> oer
Empore Platz.

Unten im ^ aal war schon alles zuin Empsang
der Gäste bereit. Aus einem Nebenzimmer hone
man auch bereits durchetnairöer schwirrende Sinn-
men. Dort schienen die Teilnehmer des FamiUen-
tages ihre Garderobe abzNlegen.

Gleich darauf begann sich der Saal zu füllen
mit plaudernden Menschen, die sich zwanglos gaben,
wie es Familienangehörige untereinander tun.
Manche von ihnen hatten sich längere Zeit nicht
gesehen und lauschten Fragen aus über ihr Er¬
gehen. ,

Da hörten Barer und Tochter oben aus der Em¬
pore schon mancherlei, was ihnen von Interesse
war . ( , ^ „I, . ,1

Dicht unter der Empore standen einige sehr
junge Damen im Backfischalter und vor ihnen ein
hübscher, stattlicher Offizier , hm sie „ Betier Lo¬
thar " nannten . Dieser Vetter Lothar war an¬
scheinend ein sehr tnstiger Mensch. Er brachte oie
drolligsten Sachen vor und erntete Helles Lachen
als Beifall . Am herzlichsten lachte er selbst.

„Dieser Vetter Lothar gefällt mir , Papa, " flü¬
sterte Lilian ihrem Vater zu.

Er nickte lächelnd.
„So viel ich aus dem Gespräch höre, muß er

ein Sohn von Benno von Kreuzberg sein/ ' gab er
ebenso leise zurück. Unter den älteren Herrschaften
entdeckte John Eroßhall manches bekannte Ge¬
sicht, trotzdem dreißig Jahre vergangen waren,

' seit er diese Menschen zuletzt gesehen hatte.
Als Fräulein Anastasia von Kreuzberg mit ihrer

' Nichte Genoveva eintrat , flog ein Lächeln über,
sein Gesicht. Er beugte sich zu Lilian hinüber,

L zeigte aus die alte Tan >e und slüsterte:
„Das ist Stasi von Kreuzberg, die Schwester

' von Botho von Kreuzberg. Sie hat sich so wenig
verändert , daß ich sie sofort wieder erkenne, lind
der hagere Herr a» ihrer Seite in Generalsiini-

1 form » das muß Benno von Kreuzberg sein, also
der Pater des lustigen „ Letter Lothar " , der dir

l l so gut gefällt ." i
(Fortsetzung folgt.)

t ! - - - - - -
| Berantw . Schlistteitung : I . L. Metz » Rüdesheim.
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